
148 Besprechungen

HUNSEN(vgl Latel 63—72) (Gemeınnt 1STt dıe Kırche VO Sepiaki, mi1t der sıch zuerst
rof Takaisvılı befaßt Ihr gegenwärtiger Zustand entspricht NniC
den ursprünglichen architektonischen Plänen Durch dıe Beseıtigung des Verputzes
und das Entfiernen des Steinbodenbelages kamen zahlreiche Inschriften und Orna-
mente Z} Vorscheıin Da lesen WIT Südeingang dıe Namen des Eristavı Liparit
und SEeE1NES Sohnes KRatı dıe Vorfahren der Jhdt bekannten hıstorıschen
Persömlichkeıiten der Name des Archıtekten Kvel1 erscheınt zweimal KRenee
Schmerlıng führt ul dıe Kırche des Dorfes DarRkRvethı VOT Augen (183—1906) miı1t

Zeichnungen bzw Inschriıften (vgl 'Lafel 73—77) O—7 km VO Ischlatura entiernt
lıegt der Schlucht des Flusses Kyvıiırıla diese Dortkirche deren ntstehuneszeit
nıcht durch dıe Art ıhrer Archıtektur und Dekoratıon bestimmt werden annn da
der ursprünglıche bauliıche Zustand verloren 1ST Nach den Inschriften
IST dıe Kirche durch dre1ı Brüder erbaut worden durch Godalbrı Sohn g-
W15S6e11 Gohath durch ] ıparıt und drıtten Bruder dessen Namen unlesbar
geworden IST Takaıiısvılı identihziert Gohath mi1t dem gleichnamıgen Erbauer der
Kırche V  H Savane der Krviriılaschlucht 1046) daß auch dıe Kırche VON

Darkvethı1 der des Jhdts errichtet SC111 mußte Aber dıe Ornamente
gleichen denen der Kırche VO (10T1 DzZvarı (vgl 4 atel 78) die der Wende VO

ZU ] hdet gebaut worden 1ST. DIie letzte Untersuchung stammt Aaus der
beder VO Nıkölaus Severov RekonstrurRtion der Kuppeltrommel der Kathedrale
UO  s Aamthauısı 197-206) mM1t Grundrissen (vgl Tatfel 79—85) DiIie 1030 VO  —_

Bischof Hılarıon; Schn des Vatsche Kantschaelliı erbaute Kathedrale hat inifolge
Zerstörungen C11C SEWISSC Modiftiıkatıion ıhres ursprünglıchen Aussehens erfahren
DiIie Westfassade wurde Sallız geändert ebenso dıe Kuppel und die S16 tragende
Irommel etzten Vıiertel des I S Der Vertfasser bemüht ıch 1116

ekonstruktion der alten Form Der Band schlıeßt miı1t der Besprechung des
Buches VO' achtang Cincadze das den 'Tıtel führt L’ıfles Archiıtektur der alten
Stadt und desWohnhauses der erstien Hälfte des IQ Jahrhunderts Tiflıs 1958 durch

Dolıdze ‘207-—211).
DıIe einheitliche Gestaltung des Gesamtwerkes durch den Redaktor und

fähıgen Miıtarberzterstab, d1ıe sorgfältige Benutzung der einschlägıgen Lıiteratur,
auch A UuS Westeuropa und die ausgezeichnete Bildwiedergabe verdient 1MSCIC

volle Anerkennung Joseph olıtor

Scherbaschıdze ber das Problem der YOJAaNeEn Mınıaturen des
mattelalterlichen (7EOVLLENS ımn aluren bey Schlachtszenen Psalterıium VOoN

DgIrutsch (Historisches NSTIITU der georgischen Kunst) Jıflıs 10064, russisch
MI1t firanzösıschem Resume A 160 Seıiten ext (mıt 41 Zeichnungen)

82 Seiten 1ateln (außerdem Bunttafel VOI V) 195 Rubel.
1Ne : der. wertvöllsten georgıschen Handschriften ist e11 Psalteı11um (Tiflıs
10665} dem Kiloster VO DJjrutsch, DDIie Analyse der Komposıition der Mınıaturen

erlaubt keıne Datierung 111  N I Jhdt W16 schon aNSCHOMM wurde sondern TST
11} Jhdt Zum gleichen Ergebnis gelangt 119 VO der Paläographie des Psalter-
textes aus 111a  - braucht LLUT dıe beıden Handschriften und 1258 eranzu-
zıehen dıe beıde AaUS dem I Jhdt stammen Dankenswerterweıise befindet sich
auf 10 uUuNsSeTeSs Weerkes 1G Schriftentaftel dieser und och anderer Hand-
schrıften VO Jhdt (A 558 1074) bıs Zr 18 Jhdt (H 1264 1778)
DIie Mınıaturen des Psalterıums VO DIirutsch ZC18CIH unverkennbar byzantinischen
Eınfluß, der freıilıch. auch SEC1INET Imıtatıon schon Zeichen des Zerfalles erkennen
1äßt

Eıne wertvolle Arbeıt, wıeder e111 Beweıls daifür, daß Georgıien mehr denn JE
dıe reichen Schätze der christlichen Vergangenheıt EMSISCHU Fleiß erschlossen
werden. Joseph olıtor


